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Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 


Titel „Der Independant“ laute und das die Ein⸗ 
geborenen zum Aufſtande gegen die franzöſiſche Re⸗ a 
gierung aufhetze; dieſes Blatt werde nach Tunis kr wurde nur folgen Ausländern der Eintritt in 


nement auf den Monat September für die geſchickt, von dort über die algerlſche Grenze ge⸗ 


täglich einmal erſcheinende Pommerſche Zei⸗ 
tung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 67 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Die Redaktion. 


Dentſchland. 
Berlin, 25. Auguſt. Der Kultusminister hat 


Konſiſtorlen und Provinzialſchulkolleglen auf die 
Kaiſer Wilhelm⸗Spende hingewieſen und den leb⸗ 
baften Wunſch ausgeſprochen, daß auch innerhalb 
ſeines Reſſorts alles geſchehen möge, was dem ge⸗ 
nannten Inſtitut bei der Erreichung ſeiner Zwecke 
förderlich ſein könne. Die Beamten, Geiſtlichen 
und Lehrer ſollen daher in geeigneter Weiſe nicht 
nur auf die von der Anſtalt den Verſich erten gebo⸗ 
tenen Vortheile anfmerk am gemacht, ſondern zu⸗ 
gleich auch zur Förderung der Stiftungszwecke in⸗ 
nerhalb der Kreiſe ihrer beſonderen Berufsthätigkeit 
veranlaßt werden. Zu einer ſolchen Förderung 
würde auch die Uebernahme von Agenturen und 
Sammelſt ellen für die Stiftung ſeitens der Beam⸗ 
ten, Kirchendiener und Lebrer zu rechnen ſein. 
Allerdings iſt in jedem einzelnen Falle die Geneh⸗ 
gung zur Uebernahme * der vorgeſetzten Dienſt⸗ 
de r ELLE 

— r des Inner ö 
darauf, daß durch die anha 


liend ungün 


Felvfrüchte weſentlich verzögert wurde, und daß der 
Landwirthſchaft großer Nachteil droht, wenn nicht 
jede Gelegenheit benutzt werden darf, die Feldfrüchte 
beimzubringen, die Provinztal⸗Regicrungen ange⸗ 
wieſen, von den Beſtimmungen über die äußert 
Heilighaltung des Sonntages abzuſehen und zu ge⸗ 
ſtatten, daß Ermtearbeiten im Felde, ſowie das Ein- 
bringen der Feldfrüchte bis Beginn des Oktober hin 
auch am Sonntage und zwar während des ganzen 
Tages geſtattet werden ſoll. 

— Wie bereits gemeldet, bat die Staats- 
auwaltſchaft das Geſuch des Grafen Harıy Arnim 
abſchlägig beſchteden, worin er um Ausſezung des 
Strafvollzuges betreffe der vom Kammergericht ge⸗ 
geit ihn erkannten achtmonatlichen Gefängnißſtrafe 
bat, um ſich, ohne die jofortige Verhaftung gewär- 
tigen zu müſſen, behufs erneuter Verhandlung des 
Landesverraths-Prozeſſes dem Gerichte ſtellen du 
können. Nach § 487 der Strafprozeß ordnung it 
die Vonftredung von Fretheiteſtrafen auffuſchteben, 
wenn von derſelben für den Verurtheilten „eine 
nahe Lebensgefahr zu beſorgen ſteht,“ und ſie kann 
aufgeſchoben werden, wenn mit Rückſicht auf den 
Zuftand des Verurtheilten „eine ſofortige Voll 
ſtreckung mit der Einrichtung der Strafanſtalt un⸗ 
verträglich if." Der Anwalt des ebemallgen Bot⸗ 
ſchafters but ſich jeßt, was nach $ 490 der Straf- 
prozeßorbnung zuläſſig if, mit einem Geſuch um 
Aufhebung der ſtaats anwaltſchaftlichen Entſcheldung 
au das hieſige Landgericht gewendet. Nach Allem, 
was man über die Abſichten des Grafen Arnim 
bört, ſcheint es, als ob auf alle Falle die dem- 
nächſtige nochmalige Verhandlung des Landeever⸗ 
raths-Prozeſſes unter ſeiner perjönligen Thellnahme 
zu erwarten finde. Ste würde um jo mehr In: 
tereſſe zu erregen geeignet fein, da fie vor dem 
Meichagericht ſtattfinden würde, weil es ſich um 
beengte gegen das Rich, nicht gegen den 
vor eden Slaat handelt; als der Prozeß zuerſt 
hofe ſtattſandfgehobenen preußiſchen Staatsgerlchts⸗ 
7 1 111 war das Reichsgericht noch nicht in 
e eit Betseten, Daſſelbe würde in der Ar: 
nim'ſchen Sache zum erſten Male einen wichtigen 
politijgen Progep zu verhandeln haben. 

Ausland. 
Paris, 24 Auguſt. Der Miniſter des In⸗ 
nern kehrte dieſen Morgen von feiner Reiſe zurück 
und machte um 2 Uhr Gambetta einen Beſuch. 

Laut dem „Telegraphe“ pat der franzöſiſche 
Botſchafter in Berlin, Saint-Vallter, niemals da- 
von geſprochen, daß er Tem Entlaſſung nehmen 
wolle ; ebenſowenig denke die Regierung daran, ihn 
zn erſetzen. g 

Das algeriſche Blatt „Le Republicain de 
Conſtautine“ meldet, daß ſeit einiger Zeit auf der 
Inſel Stellten ein orabiſches Blatt erſcheine, deſſen 


in einem Erlaß an die königlichen Regierungen, 


infge|erefät ein allgemeines und begrünbetes Gefühl, 


bracht und in Maſſe im ſüdlichen Algerien verbrei- 
tet. Auch werde bemerkt, daß eine beträchtliche An- 
zahl von Waffen und Munition ttalieniſchen Ur⸗ 
ſprunges als Kontrebande nach den Stämmen der 
franzöſiſchen Sahara eingeſchmuggelt würden. Das 
„Journal des Debats“ bringt heute einen Brief aus 
Conſtantine, worin behauptet wird, es beſtehe der 
Plan, eine allgemeine Erhebung der Mohamedaner 
in Indien und in Afrika hervorzurufen. 

London, 23. Auguſt. An die Berliner Mel- 
dung von der beabſichtigten Bildung einer neuen 


liberalen Verfaſſungepartet in Deutſchland knüpft 


die „Pall Mall Gazette“ folgende charakteriſtiſcht 
Betrachtungen: 

„Die Gleichgültigkeit der Engländer gegen die 
innere Politik Deutſchlands if in nicht geringem 
Maße durch die Schwäche des parlamentariſchen 
bens in jenem Lande gerechtfertigt. Seit des 
Kanzlers Rücker zu ſtreng konſervativen Anſchauun⸗ 
gen und der vollſtändigen Desorgantjation der Par⸗ 
teien, welche dieſer Frontwechſel hervorgerufen, iſt 
den reaktionären Maßregeln der Regierung nur eine 
überaus ſchwankende und kraftloſe Oppofition ent- 
gegengeſtellt worden. Auch dürfte zweifellos, jo 


lange Fürſt Bismarck lebt, keine noch jo wohl or⸗ 


ganifirte Oppoſition im Stande fein, das deutſche 
Volk zu einer ernſtlichen Abweichung von deſſen 
It 1 Al N 


ünſchen veranlaſſen. Ee t dies beſonde! 
Vünſchen zu veranlaſſen. Es iſt dies beſonde! 
Bezug auf bir auswärtige Polti ver Jul. & 


daß andere Nationen auf den Fürſten Bis march 
allein zu blicken haben, um ſich über die Lage auf 
zuklären über das, wofür Deutſchland ſich entſchei⸗ 
den wird. Allein die Bildung einer echten libera⸗ 
len Partei, auch wenn ſie kelne ſofortige Wichtig⸗ 
keit außerhalb Deutſchlands beſitzt, muß mit der 
Zeit einen großen Einfluß ſowohl auf die Haltung 
Deutſchlands im Auslande, als auf die Lage im 
Innern haben. Es ſteht zu befürchten, daß nach 
dem Tode des Fürſten die Regierung Deutſchlands 
gänzlich in die Hände minder fähiger und kluger 
Konſervativen fällt. In ihrer augenblicklichen Ver⸗ 
faſſung wären die Liberalen nicht im Stande, dem 
unvernünftigſten Mißbrauch der großen Vollmachten 


der Krone eine erfolgreiche Oppoſition zu machen. 
Haben ſie aber einmal gelernt, zuſammenzuhalten 


und feſt auf ihren Grundsätzen zu beharren, jo 


müſſen fie ſelbſt als Minderheit einen wichtigen Ein ⸗ 


fluß auf die deutſche Politik ausüben und können 
ſich der Hoffnung hingeben, allmälig die Zügel der 
Regierung zu übernehmen Wenn jene Zett ge- 
kommen, wird das Ausland die Kraft einer Bewe⸗ 
gung anerkennen, die es ia ihrer Kindheit nicht 
verſtanden hat.“ 

Der „Times wird aus Djellalabad unterm 
22. d. gemeldet: 

„Die Nachrichten aus Kabul find dürftig, 
hauptſächlich weil die Stämme ſich nach dem Ab⸗ 
zuge der britiſchen Truppen zuſammenrotteten, um 
ſich die in den Forte und Poſten zurückgelaſſenen 
unverbrauchten Vorräthe anzueignen, wodurch die 
Straßen für Reiſende unſicher wurden. Um den 
Beſißz dieſer Vorräthe haben fie unter einander 
häufig gekämpft, insbeſondere in Pezwan, wo der 
Stamm Hizazak mit den Khugtants einen ernſten 
Strauß batte. Auf beiden Seiten gab es viele 
Todte, ſchließlich blieben die erſieren Steger und 
führten das Meiſte hinweg. In Kabul herrſcht 
Ruhe. Der Emir hat den Chef der Finanz- und 
Zollbeamten unter Aufſicht geſtellt. Unbedeutende 
Ruheſtörungen und Kundgebungen gegen unbeliebte 
Personen haben zwar ſtattgefunden, aber der Emir 
hat dieſelben unterdrückt Den letzten Berichten zu⸗ 
folge iſt letzterer noch immer in Sbirpur; der 
Mushk-i-Alam iſt bei ihm und predigt täglich zu 
ſeinen Gunſten. Im Ganzen genommen find bie 
Zuftnde im nördlichen Afgbaniſtan befriedigend.“ 

— Die englischen Militärbehörden haben die 
größte Noth, Rekruten aufzutreiben, um die durch 
die Entsendung von Verstärkungen nach Indien ſehr 
geſchwächten Bataillone der im Inlande bleibenden 
Truppen zu ergänzen. Da engliſche Rekruten aber 
gegenwärtig wegen der beſſeren Lage der Arbeits- 
märkte ſehr rar ſind, werben die Werbeſergeanten 
recht fleißig unter den beſchäftigungsloſen und noth 
leidenden Ausländern, an denen es in London nie- 
mals mangelt. Am geſuchteſten find Deuiſche, die 


Dionnerſtag, den 26 Auguſt 1880. 


1 der preußiſchen Armet gedient haben, ſelbſt wenn 


k der engliſchen Sprache nicht mächtig find, Frü⸗ 


he britiſche Armee geſtattet, die geläufig engliſch 
prachen. 

Haſſelmann weilt in London und bielt gefern 
in Athenäum-Klub (Hampſtead Heath) einem öffent⸗ 
lchen Vortrag über die politiſche Lage in Deutſch⸗ 
und. 

— In einem Artikel über die bevorſtehenden 
Berliner Herbſtmanöver bemerkt der „Standard“ zum 
Schluſſe Folgendes: 

„Die Lenker Deutſchlands wiſſen, daß Frank- 
nich, wenn es könnte, die deulſche Einheit vernich⸗ 
ta würde, und find entſchloſſen, ibm dieſe Mög⸗ 
Aus dieſem Grunde fordern 


So werden, unſerm 
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jerm Laube feine Ungelegenf 


lange unfere auswärtige Politik mit 2 


und ih auf Selbſtachtung und Rückſicht für andere 
ſtützt, nicht aber auf traumhafte Gebilde einer allzu 
unternehmenden Philantropie.“ 

So der „Standard“. Es iſt bezeichnend, daß 
die konſervative, d. h. gegenwärtig die Oppoſitions⸗ 
preſſe, gegen Deutſchland bei jeder Gelegenheit grö- 
ßere Freundlichkeit bekundet als die liberale, d. h 
die Regierungspreſſe. Wäre es gar zu unbillig, 
daraus einen Schluß auf die Stimmung Derer zu 
ziehen, durch welche die einander gegenüberſtehenden 
Blätter beeinflußt werden? 

„Chriſtiauia, 23. Auguſt. Der König bat 
verfügt, daß dem Beſchluß des Storthings vom 19. 
Juni in Betreff des Zuſammentritts des Milttär⸗ 
Ausſchuſſes zwiſchen den Seffionen zur Berathung 
der Heeres Or ganiſationsfrage keine Folge zu geben 
iſt; es ſoll vielmehr eine Föniglihe Kommiſſion nie- 
dergeſetzt werden, die aus den Mitgliedern des Mi- 
litär-Ausſchuſſes des Stort ings und drei vom Kö⸗ 
nig ernannten Mitgliedern beſtehen wird. Sver⸗ 
drup, der Präſtdent des Storthings, ſoll zum Vor⸗ 
fipenden der Kommiſſion ernannt worden jein. 

Konſtantinopel, 25. Auguſt. In der geſtri⸗ 
gen Sitzung der europälfgen Kommiſſion zur Ein 
führung von Reformen erklärten die Kommiſſärt 
Deutſchlands, Oeſterreich Ungarns, Frankreichs, 
Englande und Staliens, daß ſie das von dem 
franzöſtſchen und dem öſterreichiſchen Kommiſſar vor- 
gelegte Memorandum für das Sandſchak Skutart in 
Albanien annehmen. Das Memorandum empfiehlt 
der Pforte die betrefferden Verfügungen und giebt 
dem Wunſche Ausdruck, die türkiſche Regierung 
möge dei Einführung eines neuen Reglements in 
den übrigen Theilen Albaniens auch jenen Freiheiten 
Rechnung tragen, in deren Beſitz die Bergdiſtrikte 
außerhalb des Sandſchaks Skutarf ſchon ab anliquo 
waren. Wenn die Pforte es zweckmäßig finden 
ſollte, die einzelnen Theile Albaniens zu einem ein- 
ngen Vilayet zu vereinigen, jo würden die 5 er⸗ 
wähnten Kommiſſäre keinerlei Einwendung erheben. 
Die Kommiſſäre Rußlands und der Türkel enthielten 
ſich jeder Bemerkung, 


Provinzielles. 

Stettin, 26. Auguſt. Die diesjährige dret⸗ 
zehnte General-Berfammlung des Verbandes 
deutſcher Müller wird vom 5. bis 7. Sep⸗ 
tember in Dresden abgehalten werden; das 
Programm derſelben iſt diesmal ein ganz beſonders 
anziehendes und zwar ebenſowohl in Bezug auf den 
geſchäftlichen Theil der Tagesordnung, als bezüglich 
der feſtlichen Veranſtaltungen, welche für die Kon⸗ 
greßtheilnehmer und deren Angehörige von dem in 
Dresden zuſammengetretenen Komitee vorbereitet 
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worden ſind In erſterer Hinſicht dürfte ein aus 
eigener neueſter Anſchauung ſchöpfender Bericht des 
Verbands -Vorſitzenden v. d. Wingaert über 
„amerikaniſche Mühlen Verhältniſſe“, ſowie ein Vor⸗ 
trag von Oskar Oexle aus Augsburg über die 
ueueren „Fortſchritte der Müllerei“ des In⸗ und 
Auslandes das ganz beſondere Intereſſe der Kon⸗ 
greßtbeilnehmer in Anſpruch nehmen; aber auch 
die Namen der übrigen Referenten, als welche bie 
Herren D. Sellnick - Leipzig, General - Direktor 
Tſchmarke⸗Magdeburg und Handels kammer⸗Sekretär 
Edm. Steglich⸗Dresden gewonnen find, bürgen da⸗ 
für, daß der den Geſchäften gewidmete erſie Theil 
des bevorſtehenden Verbandstages die Aufmerkſam⸗ 
teit der vorwärts ſtrebenden Mühlen-Intereſſenten 
auf ſich lenken wird. Die durch die Ver handlungen 
nicht in Anſpruch genommene Zeit wird an dem 
einem Tage zu einer gemeinſamen Exkurſion in 
einige größere gewerbliche Etabliſſements Dresdens, 
welche zu dem Mühlen-Gewerbe in direkter Bezie⸗ 
bung ſtehen, benützt werden; im Uebrigen wird aber 
auch dem Prinzipe, überall das Angenehme mit 
dem Nützlichen zu verbinden, wie wir hören, volle 
Gerechtigkeit widerfahren. 


in enn 
arten rechtzei 
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Wilhelm mit Ihrer Hoheit der Pei Auguſt 
Victoria von See ern 
ſtenburg von Rektor und Concil der Greifswalder 
3 am 17. * abgeſandte Adreſſe iſt den⸗ 
elben unter dem 16. d. Mts. fol 

Antwort zu Theil geworden: N 

Rektor und Concil der Un verſttä 
baben Mir und der Kronprinzeſſin, e 
lin, ihren Olüdwunfy zur Verlobung Unſeres älte- 
ſten Sohnes in einer ſchönen, reich und kunſtwoll 
ausgeſtatteten Adreſſe übermittelt. Ich nehme gerne 
Beranlaſſung, Unſerem herzlichen Danke für dleſe 
Uns beſonders willkommene Aufmerkſamkrtt Aus⸗ 
druck zu geben. Die Proylnz, deren Statthalter zu 
ſein Mir zu hoher Freude gereicht, darf Meiner 
warmen Theilnahme an allen ihren en im⸗ 
mer verſichert fein. Der pommerſchen Hochſchule 
aber, deren vierhundertjähriges Beſtehen Ich vor 
vierundzwanzig Jahren mitgefeiert, wünſche ich zum 
Heil der Wiſſenſchaft, zu Nutz und Frommen der 
Provinz und dem ganzen Vaterlande ferner und 
alle Zeit ein fröhliches Gedeihen! Neues Palais 
bei Potsdam, den 16. Auguſt 1880. 

Friedrich Wilhelm, Kronprinz, 
Statthalter von Pommern. 

— Wie ſchon mitgetheilt, wurde am Mitt 
woch, den 25. d. Mts., Vormittags, im Haufe der 
ehemaligen „Ritterſchaftlichen Prioatbank“ die von 
Herrn Dr. Dobrn angeregte, vom Pommerſchen 
Muſeum in's Leben gerufene intereſſante Aus 
ſtellung von Fiſcherel⸗- Produkten 
und Geräthen eröffnet. Der Gedanke dieſer 
Ausftellung wurde bekanntlich von dem Wunſche 
inſpirirt, die gelegentlich der Berliner Flſcherelʒ⸗Aus⸗ 
ſtellung zur Anſicht geſtellte ſogenannte „Wolliner 
Sammlung“, die daſelbſt mit der ſilbernen Medaille 
ausgezeichnet wurde, dauernd für Stettin zu erwer⸗ 
ben, um dadurch ein Geſammtbild über den Fi⸗ 
ſchereilbetrieb in unſeren pommerſchen Gewaͤſſern und 
an den Küſten zu geben. So ſehen wir denn 
heute auf eine vollendete Thatſache. Die Ausſiel⸗ 
lung iſt nicht nur in geplanter Weiſe gelungen, ſie 
{ft durch die Beteiligung intereſſitter privater Kreije 
erweitert und iſt dadurch noch mehr berechtigt, das 
größte Intereſſe in Anſpruch zu nehmen. In dem 
früheren Kaſſenſagle finden wir Modelle der ver⸗ 
ſchiedenartigſten den Fiſchereizwecken dienenden Bahr. 
zeuge wie eine Auswahl der zum Fiſchfang erfor- 
derlichen Netze und Reuſen in allen Formen und 
Gattungen. Die Wände ſchmücken Abbeldungen 
von Ftſchereibetrieben in den pommerſchen Gewäſ⸗ 
ſern, meiſterhaft gezeichnete Kartons von Parlow 
Eine Anzahl verbotener Janggeräthe, als Aalhauen, 
Hechtſprere, find vorhanden. Von Herrn Kapitän 
Kohn iſt eine ſehenswerthe Wallßſchſtoſſe ausgestellt. 
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von der Gewerbeausſlellung zu dieſem Zwecke noch 


In einem zweiten Raume finden wir von Herrn] derte den Verein auf, von ähnlichen derartig 
Kapitän Liskow eine reichhaltige Korallen⸗ und krankhaften Erſcheinungen ſofort Meldung zu mach, 
Muſchel⸗Sammlung, daneben find eßbare Conchilien damit weitere mikroſtopiſche Unterſuchungen mögl) 
vom Fiſchmarkt in Neapel, von Herrn Dr. A. wären Eine Fütterung unter Zuſatz von Salye⸗ 
Dohrn italieniſche Seeſiſche aus geſtellt. Die von ſäure ſoll in mehreren Fällen die Krankheit 
der Berliner Ausſtellung der hieſigen überwleſene hoben haben. Böhmer Anklam referirt ü 
chineſiſche Sammlung erregt beſondere Aufmerkſam- die ſogenannten Hannemann'ſchen Rirſenvölker unt 
keit. Wir kommen auf dieſelbe noch einmal zurück Hinweis auf einen aus gewöhnlichen Packkiſten hi 
und wollen nur noch erwähnen, daß die äußerſt geſtellten Kaſten, der mit mehreren vereinigt 
reiche und vielfeitige Ausſtellung in letzter Stunde Schwärmen gefüllt war und einen verhältnißmäß 
noch Bereicherungen erfahren hat durch weitere Her- viel höheren Honigertrag liefern. Paſtor Berli“ 
gabe von im Pelvatbeſitz befindlichen Geräthſchaften S chwan beck in Mecklenburg⸗Strelitz referir 
des Fiſcherelweſens. So ſehen wir von Herrn im Anſchluß daran über das Abſperren de 
Dehn⸗Züllchow ein lebendes Fiſchotternpaar, Herren | Königinnen durch Gitter oder Käfige währen 
Franz Böcker und C. Nebelung Aquarien, Herrn der Trachtzeit und zeigt, wie dadurch der H⸗ 
Gewerberath Hertel eine Bernſteinſammlung, der nigertrag weſeutlich geſteigert werden könn 
Veclagshandlung Herrcke und Lebeling diverſe auf Kabel l- Franzburg beſpricht das Thema: „Imk 
die Fiſcherei bezüglichen Verlagsartikel, deren weſent⸗ und Landmann oder die Bienenweide“ und zeig 
lichſter die „Deutſche Fiſcherel⸗Zeitung“ ſeloſt AR. | wie viel ſchon im Kleinen durch Anpflanzung va 
Da der Ausſtellung noch immer neue Gegenflände bonigenden Gewächſen, Sträuchern und Bäume 
zugeführt werden, kommen wir in vorgeſchrittener zur Vermehrung der Honigquellen geſchehen könn 
Zeit noch einmal auf dieſelbe zurück. Jedenfalls ift| wie aber beſonders der Großgrundbeſitzer, wenn 
der Beſuch der Ausſtellung interefjaut und lohnend. ein Intereſſe für die Bienenzucht habe, dazu be⸗ 
Der Eintrittspreis beträgt 25 Pf. und find die tragen könne. Es wurde namentlich empfohlen 
Ausſtellungeräume bis Nachmittags 5 Uhr ge- wüste Pläge, Bergabhänge, Dorſplätze, Landſtraße 
öffnet. und Chauſſeen mit Obſtbäumen oder Linden, ſun 

— Von unſerem Berichterſtatter in Anklam pfige Stellen mit Weiden zu bepflanzen, dere 
erhalten wir folgenden Ausſtellungs Bericht: Blüthen reichlich Honig lieferlen — Paſtor Ka 

Vor eintaen Wochen fand im bieſigen Schützen⸗biſch⸗Kemnitz ref rürte über die Frage: „Warum 
hauſe eine Gewerbe- Ausſtellung ſtatt. in ganz nutzen wir Bienenzüchter, auch bei der Bewirth 
anderes Bild eröffnet ſich heute in der Ausſtellung ſchaftung von Mobiltöden, die ſich darbietend 
des baltiſchen Centralvereins für Bienenzucht. Im Tracht noch zu wenig aus?“ Er gab verſchteden 
Garten ſteht in allerlei Stodformen eine mit Sta- Nathſchläge, wir die Imker unter der Sorge für 
cheln wohl bewaffnete Armee von mehreren Hun- ſtarke Völker, mit Benutzung der Honigſchleuden 
derttauſenden von Bienen, die der ruhigen Behand⸗ und Kunſtwaben und durch Abſperren der Königir 
lung der Junker jo willig gehorcht, daß alle Furcht während der Haupttracht den Ertrag um ein Be 
vor der ſtachlichten Schaar in kurzer Zett gehoben 
iſt. Anklam ſieht ein Schauſpiel, das es noch nicht 
geſehen hat. Mitten unter den Tauſenden der um⸗ 
berfliegenden Bienen bewegen ſich nicht allein die 
Imker, ſondern zahlreiche Damen, Herren, Klader, 
die bisher vor dem Summen einer Blene Grauen 
und Entſetzen hatten. und find auf's Höchſte er⸗ 
ſtaunt, daß Niemand von ihnen beläſtigt wird. Die 
Imker öffnen hier und dort die Bienenkaſten und 
holen die dicht mit Honig beſetzten Waben heraus, 
um daran die Bienen, ihre Brut oder ihre Königin 
zu zeigen. Ringe herum ſteht eine dicht gedrängte 
Schaar und ſteht unter dem hoͤchſten Erſtaunen zum 
erſten Male die Geheimniſſe des bis her unbekann⸗ 
ten Bienenvolkes aus nächſter Nähe. Im großen 
Saale des Schützenhauſes drängt ſich eine Menge 
der Beſchauer um die herrlichen Produkte der Bie- 


abgebrochen werden, um morgen ihre Fortſetzung zu 
finden. Zu Pretsrichtern wurden 12 ſachkundig⸗ 
Mitglieder erwählt, die ſofort an ihre ſchwierig⸗ 
Arbeit gingen, um bis morgen 12 Uhr Mittage 
mit ihrem Urtheil die Prämtirung der beſten Aus 
ſtellungegegenſtände vorzubereiten. Am Nachmittag, 
und Abende ſammelte ſich elne zahlreiche Menge 
zum Konzert und Feuerwerk. Nach jedem Mufik: 
ſtüde wurden freie Anſprachen gebalten, die in 
ſenniger oder launiger Weiſe die Böser zu feſſeln 
wußten und für die Bienenzucht zu begeiſtern ſuch 
ten. Hieran bethetligte ſich auch ein Gaſt aus dem 
märkiſchen Verein, der eben von einer längeren 
Reife aus Rußland, von der Jaſel Oeſel im ri⸗ 
8 Meerbuſen zurückgekehrt war, wohin man 
bn wegen Anlage einer großartigen Bienenzucht, 
die günſtigen Erfolg in Aus ſicht ſtelle, berufen 
hatte. Um feiner Familie willen hatte er aber ab 


es Abends lichteten 
ie Nachtruhe für den folgenden Tag ſich zu 
ſtärken. 5 N 
— Der Kämmerer, Beigeordnete und _flel- 
vertretende Bürgermelſter Need in Swinemünde 
wurde in der vorigen Woche angeblich wegen Wech 
ſelfälſchungen verhaftet. Reeck beaufſichtigte ferne! 
bie Swinemünder Sparkaſſe und ſoll in ca. 30 
Gallen, beſonders ärmeren Leuten, die ihre Erſpar 
niſſe bel der ſtädtiſchen Kaſſe niederlegen wollten, 
einen höheren Zinsſatz von 1 und 2 pCt. verſpro⸗ 
chen haben, wenn fie ihre Gelder ſtatt der Spar 
kaſſe ibm leihweiſe anvertrauten. Seine Abſicht ge⸗ 
lang ihm und ſoll er auf dleſe Welſe, wie win 
„ören, die ſtattliche Summe von ca. 35,000 Mar! 
ſich verſchafft haben Thells wurden dieſe Geſchäfts. 
abſchlüſſe im Burcau, theils in der Privatwohnung 
vorgenommen. Um zur Belegung der Wahrheit 
einige Belſpiele anzuführen, nennen wir den Dienft- 


1 1 5 Stellung ſich zu melden. Gehen 11 uhr 


15) ſtchen 
honig zart ausgebaut, allerlet liebliche Hontgwaben 
in Rähmchen, klarer Honig in Häfen und Flaſchen, 
Honigwein, Meth, Honiglimonade, in Honig einge- 
machte Früchte, allerlei aus Honig hergeſtellte Back⸗ 
waaren, — Wachs in rieſigen Klumpen und ver⸗ 
ſchiedeuen Figuren oder als koloſſaler Wachsſtock, 
oder zu künſtlichen Wachswaben verarbeitet, — dies 
alles bietet jo viel Sehens werthes dar, daß zu wie⸗ 
derholten Malen dieſelben Gegenſtände mit neuem 
Intereſſe beſichtigt werden, und alle diejenigen, welche 
noch nie eine bienenwirthſchaftliche Ausſtellung ge- 
ſehen haben, ſich überraſcht und ſehr befriedigt dar⸗ 
über ausſprechen. Daneben bieten die verſchie en 
ſten Blenenwohnungen von Holz oder Stroh dem 
Imker reichen Stoff zur Besprechung mit Genoſſen, 
die Honig⸗Entleerungemaſchinen und allerlel Ge⸗ 
räthe der Blenenzucht ein reiches Feld zum Aus⸗ 
tauſch der Gedanlen und Anſichten oder zur Nach⸗ 
ahmung und künftigen Benußung. Allerlei Samm⸗ 
lungen von Wachswaben, Btenenköniginnen, Bie⸗ 
nentaçen, Inſekien, Sämereien der Bienennährpflan⸗ 
zen und mikroſtopiſchen Präparaten aus dem Bie⸗ 
nenleben bieten reichen Stoff auch für den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Jorſcher. 

Auch hier in Anklam übt dieſe Bienenzuchtaus⸗ 
ſtellung eine ganz beſondere Anziehungskraft aus, wie 
früher in Stralſund und Greifswald, von der 
Mancher bisher nichts geabnt hat. Um 8 Uhr 
Vormittags wurde die Ausſtellung eröffnet, die in 
jeder Beziehung ſich den voraufgegangenen eben⸗ 
bürtig anrelht. Um 9½ Uhr eröffnete in einer 


die 900 Mark, und den Maurer W. „ der 
1800 Mark an den ꝛc. Need abgeliefert hat. — 
Reeck's Vermögens-Verhältulſſe ſollen ſchon ſeit Jah- 
ren nicht mehr die beſten geweſen fein und erzähl! 


rern in die Arme geſtürzt habe. Dahin werden 
denn auch wohl obige Summen gefloſſen fein, da 
man Reed allgemein für einen oldentlichen Men- 
ſchen hielt Seine Verzwelflung, die ihn zur 


ſich das Leben zu nehmen, an welcher Ausführung 
er jedoch durch vie eingreifende Hand des Schich. 
ſals, ſeine Verhaftung, verhindert wurde. 


welche den Mantfeſtationseld geleistet haben, ferner⸗ 


reſervirten Halle der Vorſitzende, Herr Kammerherr 
hin Kredit ſuchen und Kredit finden, weil die That⸗ 


von Behr Schmoldow, die Generalverſammlung, bei 
der einige hundert Theilnehmer anweſend waren, 
und wies hin auf das ſchnelle Wachsthum des 
Baltiſchen Centralvereins für Bienenzucht, der in 
8 Jahren feines Beſtehens ſchon über 1000 Mit- 
glitder zähle und jept ſeine vlerte Ausſtellung halte. 
Die Eröffnungsrede ſchloß mit dem Hoch auf Se 
Majeſtät den geliebten Kalſer und Herrn, in das 
die zahlreiche Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 
Das Magiſtratsmitglied Herr Kllx begrüßte an 
Stelle des verhinderten Herrn Bürgermeiſterg die 
Verſammlung im Namen der Stadt Anklam. Darauf 
wurden die Verhandlungen eröffnet. 

Lehrer Aulert⸗Panſow referirte über 
die Frage: „Wie äußert ſich die ſogenannte Mat- 
krankheit der Bienen und welches iſt ihre Urſache ?“ 
Die vielfach in dieſem Frühlinge im Mat, Junt, 
ſelbſt noch im Juli aufgetretene Krankheit der Flug ⸗ 
unfähigkeit der Bienen, die mit baldigem Abſterben 
endige, jet nach der mikroſkopiſchen Unterſuchung 
zweier Phyſtologen der Greifswalder Lniverfität in 
einer Pilzbildung zu ſuchen, die in den inneren 
Organen der Biene auftrete. Die Eniſtehung fei 
bisher noch nicht aufgeklärt. Der Vorſtand for⸗ 


zutreten, bezeichnet es die Handelskammer zu Arns⸗ 
berg als erwünſcht, daß auf den Antrag der Gläu- 
biger die Veröffentlichung der Namen derjenigen 
Perſonen auf amtlichen Wege erfolgen könnte, welche 


meint die Handelskammer, damit der Agitation auf 
Wlederherſtellung der Schuldhaft, die durch den 
Mißbrauch des Mantfeſtatlonseides vorzugsweiſe ge 
nährt wird, die Spitze abbrechen. Ob die Han- 
delskammer damit Anklang finden wird, erſcheint 
uns fraglich. 


tona mit der Abhaltung einer Steuermannsprü- 
fung begonnen und mit derſelben eine Schifferprü⸗ 
fung für große Fahrt verbunden werden. 

— Die im erſten Stock des Hauſes Fuhrſtr. 
23 wohnhafte Witt we Sabath batte geſtern gegen 
Abend ihre Wohnung verlaſſen; dieſe Gel'genhen 
benutzten Diebe und vollfüyrten einen höchſt frechen 
Einbruch, indem fie mehrere Thüren und ein Schreib- 


bureau erbrachen. In dem Letzteren fanden ſie ca. 
12 M. baar Geld, eine goldene Uhr und 2 gol- 
dene Ringe, die fie m tnahmen, während fie ver⸗ 
ſchiedene Werthpapiere unberührt ließen. 


geſtellte Kellner Frobös batte ſich geſtern in der 
Mittagsſtunde in dem betreffenden Gaſthofe an einen 
Tiſch geſetzt, war eingeſchlafen und hatte ſein Porte- 
monnaie mit ca. 80 — 90 M. vor ſich niedergelegt. 
Als er erwachte, war das Portemonnaie verſchwun⸗ 
den und ließ ſich auch nicht feſtſtellen, wer den Dieb⸗ 


nale befand ſich u. A. ein Loos der Baden⸗Baden⸗ 
Lotterie Nr. 46,195. 


Neuenmarkt eine Reviſton der Waagen und Ge⸗ 


dem gewogenen Fleiſch dies Gewicht zu wenig ge- 


beutendes ſteigern könnten. — Die Verhandlungen 
mußten wegen der im Lokale ſich ſteigernden Hltze 


elehnt und forderte einen in der Bienenzucht und 
ärtneret erfahrenen jungen Mann auf, für diefe 


ſich die Reihen, um durch 


mann Nr. 1, der 1200 Mark, die Wittwe S, 


man daß er zur Rehabtlittrung derſelben ſich Wuche⸗ 


Wechſelfälſchung trieb, gab ihm den Gedanken ein, 
— Es kommt ſehr häufig vor, daß Perſonen, 
ſache dem Publikum nicht bekannt geworden iſt. 


Theils zum Schuße der Handels welt, theils um 
einer leichtfertigen Ableiſtung dieſes Eldes entgegen- 


den Mantfeſtattoneetd geleitet haben. Man würde, 


— Am 20. September d. Je. wird in Al⸗ 


— (Ein Unglückskind.) Man meldet aus 
Peſt vom 21. d. M.: Der in der Chriſtinenſtadt 
wohnende Kapttän Rettſics beſitzt eine ſchöne, 20- 
jährige Tochter, welche vor Jahren erblindete. Der 
Vater, der fein Kind zärtlich liebt, zog die be- 
nühmteſten Aerzte zu Rathe, und es gelang, dem 
jungen Mädchen durch eine glückliche Augen-Ope⸗ 
ratlon das Geſicht wiederzugeben. Nun aber traf 
das arme Kind ein anderer Schlag. Es verlor 
das Gehör. In feiner Verzweiflung ſlürzte ſich das 
junge Mäochen in die Donau, wurde aber glück 
licher Weiſe gerettet und zu feinem Vater zurückge⸗ 
bracht. Dieſer verlor nicht den Muth, tröſtete ſein 
Kind und gelobte, Alles zu deſſen Geneſung zu 
verſuchen. Er reiſte mit ſeiner Tochter nach Wien, 
wo ſie der Ohrenarzt Ur. Polttzer in Behandlung 
nah. Bor Kurzem kehrten Vater und Tochter 
nach Peſt zurück Der Zuſtand der Letzteren beſ⸗ 
ſerte ſich von Tag zu Tag, und als der Vater 
geſtern Vormittag nach Haufe kam, eilte ihm ſein 
Töchterlein mit freudeſtrahlenden Augen entgegen. 
„Vater!“ rief das ſchöne Kind, „ich habe die Uhr 
ſchlagen hören.“ Und ſie fuhr fort: „Ich will 
in die Kirche gehen, um dem Himmel für jeine 
Gnade zu danken.“ Das Mädchen ging in die 
Kirche, wo es inbrünſtig betete. Als es das 
Gotteshaus verließ und über die Straße ſchritt, 
raſte ein Fiaker herbei, und im Nu befand ſich das 
junge Mödchen unten den Hufen der Roſſe und den 
Rädern des Wagens. Die Rärer fuhren ihm über 
Bruſt und Bein, und blutend und ſchwer verletzt 
bild dae Madchen liegen. Die Verletzungen find 
glücklicher Weise leine lebensgefäbrlichenn Be⸗ 
merkeuswerth if, daß in dem Wagen ein Hu- 
ſaren-Oberlieutenant ſaß, welcher nach dem Un- 
glüdsfalle dem Kutſcher zurtef, nur weiterzufahren, 
und das unglückliche Opfer bewußtlos auf der 
Straße liegen ließ 

— Tie Stadt Eureka in Nevada iſt, wie un⸗ 
term 18. d. aus Newpock gemeldet wird, zum zwei⸗ 
ten Mal durch Feuer faſt gänzlich vernichtet worten. 
Der Verluſt wird auf 1,000,000 Doll. geſchützt. 
Viele Einwohner waren noch nicht ei mal mit dem 
Wiederaufbau ihrer vor einiger Zeit niebergebrannten 
Häuſer fertig. 


— Der im Gaſthof zum grünen Baum an- 


ſtahl aue geführt. In dem geſtohlenen Portem on- 


— Auf dem geſtrigen Wochenmarkte wurde 
Seitens der Poltzet bei den Fleiſchern auf dem 


wichte vorgenommen und bei dem Fleiſcher O. 
Kleinfeld aus Unter-Bredow unter der Schale, auf 
melde beim Abwiegen das Fleiſch gelegt wird, ein 
Stück Fleiſch von 45 Gramm ſchwer angeklebt 
vorgefunden, ſo daß beim jedesmaligen Wiegen an 


gesen wurde. Der Schlächter gab zu, das Stück 
Fleiſch am Morgen unter die Schale geklebt und 
damit bereits an verſchiedene Kunden verkauft zu 
haben. 

— Geſtern Abend nach 9 Uhr entſtand auf 
dem Grundſtück des Maſchinenfabrikanten Schwarz, 
Pommerene dorferſtraße 13, Feuer, durch welches der 
Dachſtuhl des neben dem Fabrikgebäude belegenen 
Schmelzhauſes abbrannte. Die Feuerwehr beſeltigte 
nach kurzer Thätigkeit jede weltere Gefahr. 

— In Hinweiſung auf den zu erwartenden 
diesjährigen Kartoffel Export nach England erlauben 
wir uns auf den von kompetenten Perſönlichketten 
zuſammengeſtellten Erntebericht der „Times“ vom 
Montag, den 25. Auguſt er., aufmerkſam zu 
machen Es beißt darin unter Anderem wörtlich: 
Potutocs are promi ing to bo the best of all 
(Kartoff ln verſprechen von allen, im Vergleich zu 
den übrigen Früchten, den beſten Ertrag zu liefern 
und daß jeit langen Jahren eine ſo überaus große 
Ernte nicht zu erwarten geweſen iſt Der „Merk 
ane Express“ theilt dieſelbe Meinung und bringt 
den Ertrag von 330 Probe-Ackern der verſchiedenen 
Grafſchaften wie folgt: 

224 über dem Durchſchnitt, 

93 im 4 

13 unter dem „ 

330 Probe-Acker. 
Sämmtliche Ernte-Arbelten in England ſind durch 
das ausgezeichnete Wetter in letzter Zeit ganz aufer- 
ordentlich gefördert. In Kornfrüchten iſt ein Er- 
trag über den Durchſchnttt ſicher und wird die 
ſchlechte Heu-Ernte des erſten Schnitts durch den 
— vollſtändig ausgeglichen. n * 1m) 


Wermiſchtes. u, 
e (Eine Schauſplelerin als Lebensretterin.) 
Eine reich talentirte junge dramatiſche Künſtlerin 
des Prager czechtſchen Theaters, die auf den welt⸗ 
bedeutenden Brettern nicht ſelten die ergreifenbſten 
Epiſoden und ſchauerlichſten Momente des menſch 
lichen Lebens darzustellen hat, wurde vorgeſtern 
durch eine Laune des Zufalls in die Lage verſetzt, 
als menſchenfreundliche Lebens reiterin zu fungiren. 
Mit einer Handarbeit beſchaftigt, ſaß die junge 
Dame vor dem Fenſter ihrer in der Tabakgaſſe ge. 
legenen Wohnung, als ihr Blick zufälliger Weil: 
auf einem Fenſter des gegenüber liegenden Haufes 
haften blieb und fie mit einem Schrei bes Ent- 
ſezens von ihrem Sige auffuhr. Es war in der 
That ein ſchrecklicher Anblick, der ſich ihr darbot. 
Dinter den Fenſterſcheiben lugte in entſprechenden 
Höhe das leichenfable Antlitz eines Mannts hervor, 
der ſich augenſcheinlich am Fenſterkreuz erhenkt 
hatte. Doch der jähe Schreck währte nur einen 
Moment; ſchnell entſchloſſen lief fie auf die Gaſſt 
hinaus, ſtürmte zum bezeichneten Fenſter hin und 
ihre eigene Arbeltsſchtere war es, die den Strich 
zerſchnitt, an welchem der dem Erſt ckungstode nahe 
Selbſimordkandidat baumelte. Die raſche Hilf. 
weckte die noch nicht völlig erloſchenen Lebens geiſter 
wieder und die junge Künſtlerin konnte mit dem 
Bewußtſein in den Kreis ihrer Familie zurückkehren, 
ſie habe einem Menſchen das Leben gerettet 

„Strenge Moral.) Aufſehen erregende 
offttele Bekanntmachungen, wle kürzlich die dee 
kandraths Lengerke in Schmalkalden, bringen doch 
etwas Heiterkeit in ernſter Zeit; ein ähullcher Er 
laß, mit welchem vor wenig Tagen die „ſchönere 
Hälfte" der Einwohnerſchaft des Städtchens Stol 
berg überraſcht und in große Aufregung verſetzt 
wurde, iſt folgender: „Bekanntmachung. et 
längerer Zeit ſchon iſt die Wahrnehmung gemach! 
worden, daß fait allabendlich ſowohl im Stadt., 
wie auch im Schloßbezirke die Straßen, Plätze und 
Spazterwege von ſogenannten „liebenden Paaren“ 
in anſtöͤßiger und das Stttlichkeitsgefühl verletzender 
Weiſe zum Standort ihrer Llebtobezelgungen (Um. 
armen, Umgalſen) benutzt werden. Um dieſem Un. 
weſen ein Ende zu machen, haben wir die unter- 
ſtellten Exekutlvbeamten: Amts-, Polizeidiener un 
Nachtwächter dc. angewieſen, falls dieſe warnende 
Bekanntmachung nicht Abhilfe ſchaffen ſollte, di. 
Betreffenden unnachſichtlich zur Anzeige, event. aber 
ſofort zur Haft zu bringen. Zugleich erſuchen wir 
denjenigen Theil der Einwohner unſerer Beilrke, in 
dem noch Gefühl für Sitte und Anſtand vorherrſcht, 
die ibm vorkommenden Ungehoͤrigkeiten dieſer Art 
zur Anzeige zu bringen, insbejondere ſchlleßen wii 
hier die ernſte Mahnung au, daß die Lehrherten 
und reſpeklive Dienſtherrſchaften auch lhrerſeite 
mit Stienge gegen das abendliche Herumtreiber 
ihres Perſonals thatkräftig einſchreuen mögen. Stol⸗ 
berg. Die ſtädtiſche Poltzetverwaltung: Pampel, 
Bürgermeiſter.“ 


Literariſches. — 

Praktiſche Juſekten⸗Kunde oder Naturge⸗ 
ſchichte aller derjenigen Infetten, wit welch a wir 
in Deuiſchland nach den bisherigen Erfahrungen 
in näbere Berührung kommen können, nebſt Angabe 
der Bekämpfungomtitel gegen die ſchädlichen uater 
tönen. Von Prof Or. E. L. Taſchenberg. 5 
Theile mit 326 Juuftationen. Bremen, Verlag 
von M. Heinſtus 23 M., Halbfranzband geb. 
26 M (Daraus einzeln: Einführung in die 
Infeltentunde 3,80 M. II. Die Käfer und Haut 
flügler 6,20 M. Ii. Die Schmetterlinge 5 M. 
V. Die Zweiflügler, Netzflüglec, Kaukerſe 4 M. 
V. Die Schuc belkerſe, flügelloſen Barafiten und als 
Anhang einiges Ungeziefer, welches nicht zu den In⸗ 
ſekten gehört, 4 M) 

Das vorliegende Werk bedarf wohl keiner be⸗ 
ſonderen Empfehlung Der Verfaſſer iſt überall 
als eine Autorität in dem betreffenden Fache be⸗ 
fannt und andererſelte, kann man ſagen, mehren 
ſich die Feinde der Land- und Forſtwirthſchaft unter 
den Inſekten faſt beſtändig, ſo daß in der That das 
eingehende Studium der Inſettenwelt und das Be⸗ 
tanntmachen mit den FJorſchungen eine immer grö⸗ 
here Bedeutung erlangt. Die Inſektenkunde von 
Taſchenberg iR Tür die Praxls geſchrieben und darin 
liegt wobl ein Hauptverdienſt des Buches von dem 
hier eingenommenen Standpunkte aus Es wird 
die Lebensweilſe der einzelnen Juſekten, ihr Nutzen 
und Schaden und event. ihre Bertilgung bezw. 
Nutzbarmachung behandelt. Auch praktiſche Winke 
zum Fangen und Aufbewahren der Juſekien find 
gegeben. 
Dieſes Buch wird man jedenfalls für alle 
öffentlichen und Vereins“ bezw. Schul- Bibliotheken 
anſchaffen, aber auch einzelnen Land- und Forſt⸗ 
wirthen, Gärtnern zc., welche für ihren Beruf das 
wahre Intereſſe haben, wird das Buch ein ange⸗ 
nehmer Ratygeber fein. 11511 


Telegra phiſche De peſchen. 

Baden⸗Baden, 25. Auguſt. Der ruſſiſche 
Relchs kanzler Fürſt Gortſchakoff iſt heute Nachmittag 
aus Wildbad hier eingetroffen. 

München, 25. August. Die heutige Feier 
des 700 jährigen Jubiläums der Regierung des 
Fürſtenhauſes Wittelsbach iſt, von ſehr ſchönem 
Weiter begünſtigt, durchaus glänzend verlaufen. 
Außer den prog ammmaͤßtgen milttäriſchen und 
kirchlichen Jelerlich keiten fanden Feſtbanketts und 
Nuffaufführungen Halt, Die amtlichen, ſowie bie 
Privatgebäude, Kirchen und Kaſernen waren auf 
das Reichſte mit Flaggen geſchmückt. Ungebeure 
Menſchenmaſſen durch tehen ununterbrochen in un- 
geſtörter Ordnung die prächtig dekorirten Stra- 
fen. Die beſonders ſchön ausgeſchmückten Monu- 
mente der bateriſchen Herrſcher werden am Abend 
Muminiet, während Militärkapellen bei denſelben pa- 
triotiſche Mufltjtüde jpieien werden. 

Wien, 25 Auguſt. Meldung der „Politiſchen 
Korreſpondenz“: 

Aus Konſtantinopel: Ahmet Club Paſcha 
it an Stelle Achmet Mutytar Paſchas zum Gou⸗ 
verneur von Monaſtir und Kommandanten des dritlen 
Armeekorps ernannt worden. Wie verſichert wird, 
fol die Mehrzahl der Botſchafter der Mächte bereits 
dahin inſtrutrt fein, daß an eine Verlängerung der 
Friſt zur Löſung der montenegriniſchen Frage nicht 
zu denken fet. 

Konſtantinopel, 25 August. Wie verlautet, 
bätten die Botſchafter de Mächte geſtern der Pforte 
erölärt, daß die Ueber jade Duleigno's unverzüglich 
zu erfolgen habe. 


und nur 


